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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


e a. 


a Sonntag den 17. Februar 1889. 


VII. Jahrg. 


1 Alnſer inneres politiſches Leben 
11 ägt ſeit geraumer Zeit einen Charakter der Unruhe, der ſehr 
m Merguiclich wirkt. Die Gründe dieſer Erſcheinung find bekannt. 
| Anſtatt ſich ganz der Förderung ſachlicher Aufgaben hinzugeben 
und ſo zugleich die Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen und 
I gejunder Weiſe den Halt der Partei im Volke zu befeſtigen, 
Wird vielfach überwiegend Zeichendeuterei getrieben, die Gegen⸗ 
Dart als eine ziemlich gleichgiltige Epiſode betrachtet und um 
100 mehr an die Zukunft und die Art, wie man ſich am beſten 
ſie einrichtet, gedacht. Zu dieſem im bürgerlichen wie im 
Politischen Leben jeden Menſchen von Schicklichkeitsgefühl höchſt 
BE Peinlich berührenden Treiben kommen noch die weiteren Uebel⸗ 
| fände, daß ſich alles, ſelbſt die früher fefteften Grundbegriffe — 
man denke nur an den „monarchiſchen“ und „loyalen“ Freiſinn 
„mehr und mehr in Taktik auflöſt und daß in den Redak⸗ 
g Klonsſtuben vielfach ein Geſchlecht ſeines Amtes waltet, dem, 
bvofern ſeine Stellung zu dem Gebot unbedingter Wahrheit nicht 
ebenfalls brüchig geworden iſt, das ſchärfere Unterſcheidungs⸗ 
vermögen und namentlich die Fähigkeit zur Erfaſſung größerer 
N Geſichtspunkte mangelt und das ſo zwiſchen einer falſchen und 
an irgend einer Aeußerlichkeit feſtklebenden Interpretirung und 
ber anderen hin und her taumelt. Das bedauerliche Ergebniß 
e % daß in unſerem Volke, auf welches beſtändig mit den wuch⸗ 
, ligſten Schlagwörtern, aber mit ganz verſchiedenen Folgeablei⸗ 
ungen eingehämmert wird, ſelbſt in den Schichten, die früher 
auf ganz feſtem Boden ſtanden, ein Wirrwarr des Urtheils und 
ein inneres Schwanken einreißt, aus dem, wenn man es jo fort 
weeibt, die übelſten Früchte heranreifen müſſen. 
N Es iſt aber nicht zu leugnen, daß dieſe unerfreuliche Ent⸗ 
. wickelung auch durch Mißgriffe an anderen Stellen gefördert 
bird. Faſt bei allen Aktionen, aus denen ſich bisher ein Streit 
ſwiſchen den beiden großen Lagern, die man in unſerem inneren 
politiſchen Leben unterſcheiden kann, entwickelte, hat ſich eine 
merkwürdige Gefliſſenheit gezeigt, dem Gegner einen Angriffs⸗ 
a Punkt fo zu ſagen in den Schooß zu werfen, der die Freudig⸗ 
keit wie die Kraft der Vertheidigung weſentlich lähmte. Auch vielen 
von denjenigen z. B., die unbedingt zu dem erſten Immediat⸗ 
bericht des Reichskanzlers in der Geffckenſchen Angelegenheit und 
f der Veröffentlichung der Anklageſchrift geſtanden haben und 
. eide Maßnahmen aus Gründen der Staatsraiſon für voll ge⸗ 
Lechtfertigt halten, iſt es ein Räthſel geblieben, warum man 
auch noch die Publizirung nicht kontrollirbarer Auszüge aus 
Privatbriefen von Leuten, gegen die keine gerichtliche Anklage 
erhoben ift, für erforderlich erachtete. Der politiſche Gewinn war 
dußerſt mäßig, wenn nicht gleich Null, und der moraliſche Ein⸗ 
bruck war in den weiteſten Kreiſen ein recht übler. Auf dieſen 
Punkt aber warf ſich der Gegner mit voller Wucht; er hatte 
gerade in dem Augenblick, wo die Sympathieen für Herrn 
Geſſcken im deutſchen Volke ungefähr denſelben Kurswerth hatten 
wie die früheren deſſelben Freiſinns für Mackenzie, einen Tummel⸗ 
lag für „ſittliche Entrüſtung“ gewonnen, mit der er ſich glück⸗ 
uch aus dem Sumpf wieder herausarbeiten konnte, und dieje⸗ 
nigen, die ihm nach wie vor mit aller Schärfe entgegenzutreten 
wünſchten, fanden nicht nur das Schlachtfeld, ohne ihre Schuld, 
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h Die verlorene Wibel. 

Ei Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartman n⸗Plön. 
1 (56. Fortſetzung.) 

„Wer hätte es geglaubt, als ich ihm die Hand reichte zu 
einem Freundſchaftsbunde, daß langſam zwar, Schritt für Schritt, 
anfangs mir ſelbſt noch unbewußt, die Liebe zu dieſem edlen 
55 anne in mein Herz ſich ſenken würde? Und jetzt liebe ich 
=, An wahr und innig und darf meine Gefühle nicht verrathen! 

8 n hat er mir nicht ſelbſt geſagt, daß ſein Herz für die 
Liebe geſtorben, daß er nur noch Freundſchaft zu bieten im 

tande ſei? Und durfte ich ihm mein Inneres zeigen, auf die 
gab hin, zurückgewieſen zu werden? Oft, wenn ein warmer 
5 aus ſeinen großen, tiefen Augen mich traf, da erbebte 
14 meine Seele, da hoffte ich, die Schranke würde fallen, aber in 
ker nächſten Minute, als wenn er zuviel gegeben, als wenn er 
0 . Mißdeutung vermeiden wollte, war es, als wenn er die 
2 Achranke nur noch höher aufrichtete. Und wie ſchlägt in dieſem 

Augenblick ihm mein Herz entgegen, dem Vielgeprüften. Aber 
U hat auch von Frieda nicht Abſchied genommen,“ ſuhr ſie fort, 
% * and Frieda war doch zu Haufe! Er ſchreibt, daß der Bankier 
“ TR Ömer fallirt habe und er dabei große Summen verloren! 
1 8 mächtiger Gott!“ rief ſie plötzlich mit lauter Stimme und 

4 me ng empor. „Welch ein furchtbarer Gedanke keimt in 

ER inem Gehirn! Wenn durch dieſe Verluſte ſeine eigene Exiſtenz 
Ch oht wäre? Wenn er die Furcht, die Angſt, abermals ſeine 
8 Nor zu verlieren, nicht ertragen könnte, nicht ertragen mill! 
18 mer vor kurzer Zeit hat man geſehen, daß hier Licht im Zim⸗ 

W. 70 geweſen, kein Diener hat ihm ſeine Koffer gepackt, ohne die 
Was eine ſolche Reiſe nicht antreten könnte! Wer hilft mir? 
as ſoll ich beginnen?“ 
der Und von einem plötzlichen Entſchluß erfaßt, ſtürzte ſie nach 
F Klingelſchnur. 

Die „Anſpannen laſſen, ſofort, auf der Stelle!“ rief ſie einem 
ener zu. „Wir fahren nach Fichtenberg!“ 
Fin Minuten ſpäter befand fie ſich auf dem Wege nach 
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völlig und zwar zu ihrem Nachtheil verändert, ſondern ſtanden 
auch vor der Frage, ob ſie es verantworten könnten, auch das 
Odium eines ſolchen Gepäcks auf ſich zu nehmen. Noch ſchlimmer 
aber iſt, daß auch die unleidliche Gewohnheit, ſich fortwährend 
mit der Zukunft zu beſchäftigen, gerade durch offiziöſe oder ſich 
für offiziös ausgebende Federn genährt wird. Was ſollen beiſpiels⸗ 
weiſe ſolche Betrachtungen, wie die in den „Hamb. Nachrichten“, 
in denen über den möglichen Nachfolger des Fürſten Bismarck 
orakelt wird und durch die Bemerkung, daß es ſich darum ge⸗ 
handelt hätte, „an einem eklatanten Fall zu konſtatiren, zu 
welchen unliebſamen ſtaatsgefährlichen Konſequenzen allzu großes 
Vertrauen zu gewiſſen Perſönlichkeiten in der nächſten Umgebung 
eines Herrſchers oder Thronerben führen kann“, ärgerliche Kom⸗ 
mentare doch förmlich herausgefordert werden? Muß dann ſpäter 
erklärend hinzugefügt werden, daß man irgendwelche Verhältniſſe 
in einem ausländiſchen Staat im Auge gehabt hätte, ſo ſei 
man doch lieber gleich ſo deutlich, wie man es ſpäter für ſtatt⸗ 
haft und geboten erachtet, und ſetze ſich nicht erſt dem Schein 
einer groben Taktloſigkeit aus. Das deutſche Volk hängt in allen 
ſeinen politiſch reiferen und lauter patriotiſch empfindenden 
Schichten mit unerſchütterlicher Verehrung und treuer Dankbar— 
keit an dem Fürſten Bismarck; es hofft von ganzem Herzen, 
daß unſer Kaiſer an den Bahnen der Staatsweisheit ſeines 
Großvaters und ſeines großen Kanzlers wie bisher feſthalten 
und in dieſem Sinne dermaleinſt „ſein eigener Reichskanzler 
ſein wird“; aber wer in dem hoffentlich noch in weiter Ferne 
liegenden Augenblick, in dem Fürſt Bismarck von uns genommen 
wird, in die von ihm bekleideten Aemter einrücken mag, das iſt 
doch eine Frage, die zu entſcheiden lediglich Sache unſeres 
Kaiſers ſein wird, und die wir nicht gern in einer Weiſe be- 
handelt ſehen möchten, aus der man den Eindruck gewinnen 
kann, daß irgendwelche Faktoren in Betrieb geſetzt werden ſollen, 
um dieſen Willen unſeres Kaiſers ſozuſagen im Voraus feſt⸗ 
zulegen. Mit einer ſolchen Forderung haben Wünſche nach der 
einen oder nach der anderen Richtung nicht das Geringſte zu 
thun; fie ergiebt ſich einfach aus der monarchiſchen Grund: 
anſchauung. Und es wäre in der That an der Zeit, der my⸗ 
ſteriöſen Heerſchaar unſerer „Halb⸗Offiziöſen“ eine beſſere Re⸗ 
ſpektirung dieſer wie einiger anderer Grundbegriffe einzuſchärfen, 
oder dieſen Anhang nachdrücklich abzuſchütteln. Daß ſeine Leiſtun⸗ 
gen und im Beſonderen ſein Talent, überall Verwirrung und 
Mißbehagen hineinzutragen, eine gute Sache nach Möglichkeit 
durch Mißgriffe zu verpfuſchen und den Fürſten Bismarck in 
Verbindung mit Dingen erſcheinen zu laſſen, denen er ganz fern 
ſteht, eine Glanzſeite unſerer Zuſtände bilden, wird unſeres 
Wiſſens auf unabhängiger regierungsfreundlicher Seite wirklich 
von Niemandem behauptet. 
Politiſche Tagesſchau. 
Amerikaniſche Blätter bringen den Wortlaut einer Depeſche, 
welche Fürſt Bismarck in der Samoa-Angelegenheit 
unter dem 13. v. M. an den Grafen Arco-Valley richtete. Der 
Wortlaut iſt folgender: „Ich habe Ew. Exzellenz bereits benach— 
richtigt, daß, telegraphiſchen Meldungen aus Apia zufolge, am 


Heinrich Langenbach wurde von dem Diener über die ver— 
ſchiedenen Treppen und Korridore bis vor die Thür von Gedel⸗ 
manns Zimmer geführt. Als auf ein zweimaliges Anklopfen 
keine Antwort erfolgte, öffnete er dieſelbe und überſchritt die 
Schwelle des Schlafgemachs. In dem Bett lag der alte Mann 
mit geſchloſſenen Augen. 

Langenbach trat an das Krankenlager und ergriff die 
Hand des Greiſes, um nach dem Puls zu fühlen. Der 
Körper des alten Mannes zuckte bei dieſer Berührung zuſam⸗ 
men, er riß die Augen weit auf und ſagte mit kaum hörbarer 
Stimme: 

„Sind Sie — es Herr — von — Stolzenberg? Kom⸗ 
men — Sie, — um den — ſchwarzen Kaſten — zu holen, — 
den ich — hundert Jahre — bewacht — und den — wir — 
vorgeſtern — zuſammen — aus der — Gruft der Gräfin — 
Fichtenberg — geholt?“ 

Dem Mediziner ſtand der Athem ſtill. 

„Welche Gnade — des Himmels, — daß — er Sie — 
noch in der — letzten Minute — meines Lebens — an mein 
Bett — führt. So kann mir — der letzte Enkel — meines 
geliebten — Herrn die Augen — zudrücken.“ 

Nach dieſer anſtrengenden Rede ſank der Kopf in die 
Kiſſen zurück, und als Langenbach nach dem Pulſe fühlte, war 
derſelbe kaum noch zu bemerken. 

„Um Gotteswillen,“ rief der Mediziner jetzt, „wo iſt denn 
der Kaſten?“ 

Noch einmal öffneten ſich die Lippen des Sterbenden und 
kaum noch verſtändlich ſagte er: 

„In — dem — großen — Schranke, — der — Schlüſſel 
— liegt - - hier — auf — dem — Tiſch.“ N 

Ein langer Athemzug, und der Kaſtellan war verſchieden. 

Langenbach ergriff ſogleich den Schlüſſel, öffnete den 
Schrank und leuchtete hinein — da ſtand der Kaſten. 

„Ja, das iſt er,“ ſagte er und ſah mit faſt verklärten 


Blicken auf den unverhofften Fund. Dann warf er noch einen 


Blick auf den Todten und verließ das Zimmer. 


18. Dezember v. J. ein Detachement deutſcher Marinefoldaten, 
welche auf Requiſition des kaiſerlichen Konfuls zum Schutze der 
deutſchen, durch die zwiſchen den Eingeborenen herrſchenden 
Streitigkeiten gefährdeten Anſiedelungen gelandet waren, durch 
bewaffnete Samoaner von der Partei des Häuptlings Mataafa 
attakirt worden iſt. Dieſer unprovozirte Angriff fol unter der 
Anführung eines Amerikaners Namens Klein ſtattgefunden haben; 
bei dieſer Gelegenheit ſind mehr als 50 deutſche Soldaten und 
Offiziere getödtet oder verwundet worden. Infolge hiervon find 
wir zu unſerem Bedauern von dem Gebiete der Ausgleichs⸗ 
Verhandlungen, durch welche der deutſche Konſul die ſtreitenden 
Parteien zu verſöhnen geſucht, und für welche Beſtrebungen er 
ſich um die Mitwirkung ſeines engliſchen und amerikaniſchen 
Kollegen beworben hatte, in einen Kriegszuſtand mit unſeren 
Angreifern verſetzt worden. Wir werden den Kampf, der uns 
durch Mataafa und deſſen Anhänger aufgezwungen worden iſt, 
mit der weitgehendſten Rückſichtnahme auf engliſche und ameri⸗ 
kaniſche Intereſſen ausfechten. Unſere militäriſchen Maßregeln 
haben nur die Beſtrafung der Mörder der deutſchen Soldaten 
und den Schutz unſerer Landsleute und des Eigenthums der⸗ 
ſelben zum Zwecke. Da ſie ſich aber gleichzeitig gegen Mataafa 
wenden, jo wird unſer Eingreifen nothwendigerweiſe den Char 
rakter der Unterſtützung Tamaſeſeis annehmen. In dem Be⸗ 
ſtreben, jene Mordthat zu ahnden, hoffen wir auf die freund: 
ſchaftliche Mitwirkung der ſamoaniſchen Vertragsmächte, und 
ſtellen daher an die Regierung der Vereinigten Staaten das 
Erſuchen, ihre Konſuln und Schiffskommandanten auf Samoa 
mit entſprechenden Inſtruktionen zu verſehen. Unſere Mann⸗ 
ſchaften ſind angewieſen, alle Beſchädigung und Beeinträchtigung 
neutralen Handelsverkehres und Eigenthums zu vermeiden und 
zu verhindern, und Vergeltungs⸗ oder Zerſtörungsmaßregeln nur 
gegen die Anhänger jener Partei in Anwendung zu bringen, 
welche durch ihren mörderiſchen Angriff auf unſere Truppen den 
Kampf mit uns eröffnet haben. Wir werden ſelbſtverſtändlich 
den mit Amerika und England hinſichtlich Samoa's abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträgen nachkommen und unter allen Umſtänden auf die 
vertragsmäßigen Rechte dieſer Mächte gebührende Rückſicht neh⸗ 
men. Ich erſuche Ew. Exzellenz, dieſe Mittheilung zur Kenntniß 
des Sekretärs Bayard zu bringen, indem Sie dieſelbe dem Ge 
nannten vorleſen und auf Wunſch eine Abſchrift zukommen 
laſſen. (gez.) v. Bismarck.“ Pr 
Nach Waſhingtoner Kabelmeldungen hat die in der Samo a⸗ 
Frage eingetretene Wendung ihre beruhigende Wirkung dort 
nicht verfehlt. Die Erregung hat ſich überall in den Vereinigten 
Staaten zeitweilig gelegt, und der amerikaniſche Senat iſt ent⸗ 
ſchloſſen, die ſamoaniſchen Angelegenheiten während der Dauer 
der Berliner Konferenz nicht zum Gegenſtande der Er⸗ 
örterung zu machen. Inzwiſchen iſt in Waſhington auch die 
Veröffentlichung der Protokolle der letzten Samoa- Konferenz 
erfolgt, an welche die jetzt bevorſtehende neue bekanntlich ans 
knüpfen ſoll. Aus dieſen Protokollen iſt nach einer Meldung 
des „New: Pork Herald“ erſichtlich, daß Deutſchland damals die 
Forderung ſtellte, es ſolle an die Spitze der Verwaltung von 
Samoa ein Beamter geſtellt werden, ausgeſtattet mit hin 


Endlich erreichte er mit ſeiner ſchweren Bürde den Bahn⸗ 
hof und traf um zwölf Uhr in der Stadt ein. ne 
Zehn Minuten ſpäter hielt er in einer Droſchke vor der 
Wohnung der Frau Rohdenberg. i 
Zu feiner Freude bemerkte er in der Rohdenberg'ſchen 
Wohnung noch Licht; es dauerte nicht lange, bis Siegfried ihm, 
erſtaunt über ſeinen ſpäten Beſuch, die Hausthür geöffnet 
hatte und er ſeinem Freunde und Frau Rohdenberg in der 
Wohnſtube gegenüberſtand. N 2 
Das Erſtaunen Siegfrieds und der Frau Rohdenberg über 
die Mittheilungen, die ihnen der Mediziner von den Ereigniſſen 
des Tages gab, war jo groß, daß fie kaum vermochten, daſſelbe 
in Worten auszudrücken und es wuchs immer mehr, als Lan⸗ 
genbach nun eine eingehende Schilderung von dem gab, was er 
heute im Jägerhaus gehört und erlebt und den Kaſten auf den 
Tiſch ſtellte. 4 
„Mein Gott,“ rief Siegfried aus, „dieſe Figuren auf 
dem Deckel — das iſt ja der Schatz der Gräfin Fich⸗ 
tenberg.“ 
Frau Rohdenberg faltete die Hände und ſagte: ED; 
„Hab' Dank, mein Gott, für das Glück, das Da meinem 
Siegfried haſt widerfahren laſſen, o, führe diesmal Alles zu 
einem guten Ende!“ 
Der Tag graute ſchon, als der Mediziner ſich erhob und 
Abſchied nehmend ſagte: R 
„Morgen früh um zehn Uhr fahren wir Alle wieder nach 
der Schlangenburg und nehmen den Kaſten wieder mit. E& 
hilft Ihnen nichts, Frau Rohdenberg, Sie müſſen uns begleiten, 
und während Siegfried als Millionär im Schloß ſeine Werbung 
macht, bleiben Sie und Helene — meine Braut ſchließt ſich uns 
ebenfalls an — ſo lange bei den Tanten. Was mit Herrn von 
Stolzenberg geſchieht, mögen die Götter wiſſen, er iſt heute 
nach Berlin gereiſt und kommt morgen Abend wieder, um auf 
dem Geburtstagsfeſt zugleich fein Verlobungsfeſt zu feiern. Nun 
wohl bekomm's ihm!“ 3 
„Ich werde mitgehen,“ erwiderte Frau Rohdenberg. 4 
(Fortſetzung folgt.) 
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dern eine Politik des geſunden Menſchenverſtandes.“ 


R Republik geftaltet ſich immer erniter. 


reichender Machtbefugniß, um alle für die Aufrechthaltung von 
Frieden und Ordnung, ſowie für die gedeihliche Entwickelung 
von Handel und Zwiſchenverkehr erforderlichen Maßnahmen zu 
ergreifen. Die Macht, welche die größten Intereſſen in Samoa 
zu ſchützen hat, ſollte berechtigt ſein, dieſen Beamten zu er⸗ 
nennen. Daß Deutſchland die Macht mit den größten Inter⸗ 
eſſen war, wurde von Niemand bezweifelt. England war damit 
einverſtanden und erklärte, die Forderung ſchließe nicht die An⸗ 
erkennung überwiegender Intereſſen in ſich. Die britiſche Re⸗ 
gierung war willens, ihre Zuſtimmung dazu zu geben, daß der 
deutſche Vertreter als der Mandatar der übrigen zwei Mächte 
für einen Zeitraum von fünf Jahren handeln ſollte. Staats⸗ 
ſekretär Bayard erhob jedoch Einwendungen gegen dieſen von 
Herrn von Alvensleben vorgeſchlagenen und erläuterten Plan, 
weil er im Weſentlichen die Herſtellung einer ausländiſchen auto⸗ 
kratiſchen Regierung, geſtützt auf Handelsintereſſen, umfaſſe. Alle 
Erfahrung, ſagte er, habe gezeigt, was aus einem ſolchen Ver⸗ 
ſuche ſchlechterdings entſtehen müſſe. Er könne nicht einſehen, 
warum nicht von vornherein in Samoa ein Geiſt ſelbſtregieren⸗ 
der Freiheit und Selbſtachtung anerkannt werden ſolle. Darauf 
wurden die Verhandlungen abgebrochen. Mit der Annahme des 
Vorſchlages zur Erneuerung der Konferenz verknüpfte Bayard, 
wie ſchon gemeldet, das Geſuch um Einſtellung bewaffneter 
Aktionen auf Samoa. Die Erklärung in der Note des Fürſten 
Bismarck, daß Deutſchland auf den Inſeln lediglich Zuſtände zu 
ſchaffen wünſche, „welche dauernde Sicherheit dafür bieten, 
Blutvergießen und Enthauptungen zu einem Ende zu bringen 
und welche dauernde Sicherheit für das Handels⸗Intereſſe der 
drei Vertragsmächte gewähren“, wird in Amerika dahin ver⸗ 
ſtanden, daß die deutſche Regierung jedem Plane, der Deutſch⸗ 
land an die Spitze der ſamoaniſchen Verwaltung ſtellt, ihre Zu— 
ſtimmung geben, jeden anderen dagegen beanſtanden wird. 

Ueber die Erbſchaft der Kaiſerin Friedrich aus der 
Hinterlaſſenſchaft der Herzogin Galliera wird dem „Wiener 
Extrablatt“ aus Paris telegraphirt, daß dieſe Erbſchaft, die 
anfänglich nur auf 5 Millionen Frks. geſchätzt wurde, nach den 
bisherigen Ergebniſſen der Liquidation 10 Millionen Franks 
überſteigen dürfte. 

Geffcken hat, wie aus Konſtanz berichtet wird, am Tage 
nach der Geffckendebatte im Reichstage eine Klage gegen den 
sanwalt „wegen 

und unbefugten Nachdrucks ſeines geiſtigen Eigenthums“ an⸗ 
hängig gemacht. Geffcken ſoll übrigens von zwei franzöſiſchen und 
einem engliſchen Verleger hohe Summen für eine Geſchichte 
ſeines Prozeſſes und des Tagebuches Kaiſer Friedrichs geboten 
worden ſein. Geffcken habe abgelehnt, ſchreibe aber jetzt ein 
Buch „Bismarck und das Reichsgericht“, das demnächſt in Zürich 
erſcheint. 

Ueber anſcheinend neue Schwierigkeiten, die der Auslöſung 
der gefangenen deutſchen Miſſionare in Oſtafrika entgegen- 
treten, wird der „Voſſ. Ztg.“ aus London telegraphiſch gemel— 
det: Nach einem Bericht der „Times“ aus Sanſibar vom 
13. d. M. ſcheint die Befreiung der deutſchen Miſſionare 
auf Hinderniſſe zu ſtoßen. Das deutſche Schiff „Karola“ ging 
am Sonntag von Sanſibar nach Bagamoyo mit den drei ara⸗ 
biſchen Sklavenhändlern an Bord ab, welche gegen die Miſſionare 
ausgewechſelt werden ſollten; bis heute aber ſind die Miſſionare 
aus Buſchiri's Lager nicht angekommen. Die Unterhandlungen 
der franzöſiſchen Miſſionare zur Befreiung ihrer Kollegen waren 
aus dem Grunde geglückt, weil die Araber glaubten, die deut⸗ 
ſchen Miſſionare ſeien von den deutſchen Behörden gänzlich 
preisgegeben, ſie ſeien hilfloſe, unſchuldige Leute. Wenn die 
Araber jetzt anders unterrichtet werden, dürften die Unter⸗ 
handlungen ſchließlich vielleicht noch ſcheitern. — Die vom eng⸗ 
liſchen Konſul entſandte Expedition zum Entſatze der engliſchen 


Miſſionare in Mwapma kehrte Sonntag unverrichteter Sache 


zurück, da die Bevölkerung von Saadani, welche ſich wohlbe- 
waffnet am Geſtade eingefunden hatte, ſie am Landen ver⸗ 
hinderte. — Ein Maſſenangriff der Araber auf Bagamoyo wird 
mit Eintritt des Vollmonds erwartet. 

Die Unruhen in Peſt dauern fort. Die Oppoſition will 
das Kabinet Tisza partout wegkrakehlen. Kaiſer Franz Joſef 
iſt durch die Fortdauer der tumultuariſchen Vorgänge verſtimmt 
und dürfte deshalb die ungariſche Hauptſtadt bald wieder ver: 
laſſen. Die Oppoſitionsblätter erklären jetzt, die Demonſtrationen 
ſeien lediglich gegen die ungeſetzlichen Verfügungen der Polizei 
gerichtet geweſen. Daß dies den Thatſachen nicht entſpricht, liegt 


nach dem Verlauf der Dinge auf der Hand. 


König Wilhelm von Holland feiert am 19. d. M. 
ſeinen 72. Geburtstag und am 17. März ſein 40jähriges Re⸗ 
gierungsjubiläum. Beſondere Feſtlichkeiten werden vorbereitet. 

Das Miniſterium Floquet iſt geſtürzt. Auf der 
Tagesordnung der vorgeſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Depu— 
tirtenkammer ſtand die Verfaſſungsreviſion. Baron Mackau 
beantragte die Vertagung der Berathung der Reviſionsvorlage, 
damit die Regierung die Vorlage wegen Auflöſung der Kammer 
vorbereiten könne. Der Miniſterpräſident Floquet ſprach ſich 
gegen die Vertagung aus und erklärte, die Regierung denke 
durchaus nicht an eine Auflöſung. Die Vertagung wurde darauf 
mit 375 gegen 173 Stimmen verworfen. Darauf nahm Douville⸗ 
Maillefeu den Vertagungsantrag mit ſcheinbar anderer Motivirung 
wieder auf. Er hob hervor, daß mit dem heutigen Tage eine 
neue Wahlperiode eröffnet ſei. „Ueberlaſſen wir es dem Volke, 
anzuzeigen, welche Art der Reviſion es will, und verlieren wir 
keine Zeit damit, über eine in keiner Weiſe feſt beſtimmte Frage 
zu verhandeln. Treiben wir keine Politik der Eigenliebe, ſon⸗ 
Der Kon⸗ 
ſeilpräſident Floquet wies darauf hin, daß das Kabinet beſchloſſen 
habe, die Reviſionsvorlage nach der Abſtimmung über die 
Wiedereinführung der Bezirkswahlen auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Desungeachtet wurde von der Kammer die Vertagung 
der Berathung der Reviſionsvorlage mit 307 gegen 218 Siim⸗ 


men beſchloſſen. Floquet kündigte darauf an, daß er ſeine Ent⸗ 


laſſung einreichen werde. Die Sitzung wurde aufgehoben und 


die Kammer vertagte ſich bis zum Montag. Präſident Carnot 
ſoll dem Kammerpräſidenten Meline angeboten haben, an die 
Spitze des bisherigen noch etwas zu modifizirenden Miniſteriums 


zu treten, um das Budget für 1890 feſtſtellen zu laſſen und 
dann die Kammern zu vertagen. — Die Lage der franzöſiſchen 
Die Leute, welche berufen 


fein ſollen, fie zu ſtützen, eben dieſe zeigen die beſte Anlage, 


Fire Leichenträger zu werden. 


Das Jahr 1789 bedeutete für 
Frankreich den Untergang des uneingeſchränkten Königthumes, 


Verletzung des Briefgeheimniſſes 


das Jahr 1889 wird, wenn nicht Alles trügt, den Untergang 
der freien Republik bringen. Eine dauernde Diktatur Boulanger 
iſt wenig wahrſcheinlich, aber die Beibehaltung des jetzigen Re⸗ 
gierungsſyſtems geradezu unmöglich. 

Der engliſche Kriegsminiſter beſchloß, mindeſtens zwei 
Armeekorps in Effektivzuſtand zu verſetzen, da gegenwärtig die 
Mobiliſation ſelbſt kleiner Truppentheile Wochen beanſprucht. 

Der Prozeß Parnells gegen die „Times“ iſt jetzt 
glücklich bis zur Feſtſtellung der Echtheit der Briefe gediehen, 
welche Parnells Theilhaberſchaft an den Phönixpark⸗Morden er⸗ 
geben würden. Die „Times“ hat jene Briefe mit 2622 Pfd. 
Sterling bezahlt. Der Text der Briefe ſoll von der Handſchrift 
des früheren Sekretärs Parnells und jetzigen Parlamentsdepu⸗ 
tirten Campbell herrühren. 

Aus Auckland vom 14. ds. wird gemeldet, nach dort ein⸗ 
getroffenen, bis zum 5. d. M. reichenden Nachrichten aus 
Samoa ſei die Lage daſelbſt unverändert, es habe ſeit den 
letzten Berichten kein neuer Kampf ſtattgefunden. Tamaſeſe 
wie Mataafa hielten ſich in den von ihnen befeſtigten Orten 
auf. Der engliſche Konſul habe die engliſchen Unterthanen an- 
gewieſen, den Eingeborenen keine Waffen zu liefern und ſtrikte 
Neutralität zu beobachten. Das engliſche Kriegsſchiff „Calliope“ 
habe das Kriegsſchiff „Royaliſt“ abgelöſt, die deutſchen und die 
amerikaniſchen Schiffe befänden ſich noch vor Samoa. 

In Liverpool ſind Nachrichten eingegangen über einen 
blutigen Kampf zwiſchen einem britiſchen Expeditionskorps 
und einem Haufen Eingeborener der weſtafrikaniſchen Küſte. 
Nachdem in Sulymah die Kunde angelangt war, daß Jeormah, 
eine britenfreundliche und theilweiſe unter britiſchen Schutz 
ſtehende Stadt, angegriffen worden ſei, marſchirte eine Streit⸗ 
macht unter dem Befehl des Hauptmanns Crawford, beſtehend 
aus einer Anzahl Poliziſten und bewaffneten Eingeborenen, zum 
Entſatze der Stadt ab. Hauptmann Crawford lud den Häupt⸗ 
ling der Angreifer zu einer Beſprechung ein, und da derſelbe 
keinen befriedigenden Grund für die gegen Jeormah gerichteten 
Feindſeligkeiten geben konnte, begann der Kampf. Binnen 1½ 
Stunden war der Feind beſiegt und ließ 300 Todte auf dem 
Kampffelde zurück. Crawford beabſichtigte weiter vorzuſtoßen, um 
die Niederlage des Häuptlings Mackiah zu vervollſtändigen. 

Zufolge einer neuen und verſchärften ruſſiſchen Verfügung 
ſind in letzter Zeit viele Juden aus Rußland ausgewieſen 
worden und haben ſich meiſt nach der Provinz Poſen begeben. 
Auch iſt kürzlich an viele Beſitzer, die in Rußland anſäſſig ſind 
und ſich noch nicht haben naturaliſiren laſſen, die endgiltige 
Aufforderung ergangen, das ruſſiſche Gebiet bis zum 1. April 
d. Is. zu verlaſſen. 

Der ruſſiſche Geſandte in Konſtantinopel, Nelidow, hat 
nach der „Magdeb. Ztg.“ der Pforte eine Note übermittelt, 
worin neuerdings auf Zahlung der rückſtändigen Kriegsent— 
ſchädigung gedrungen und deren Tilgung durch die Ein— 
nahmen aus der im März in Kraft tretenden neuen Gewerbe⸗ 
ſteuer vorgeſchlagen wird. 

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat vorgeſtern den 
Antrag Blaremberg, das frühere Miniſterium Bratiano in An⸗ 
klagezuſtand zu verſetzen, mit 80 gegen 79 Stimmen abgelehnt. 
Das Abſtimmungsergebniß wurde angefochten. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

3. Plenarſitzung vom 15. Februar. 
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die heutige Sitzun 
mit zahlreichen geſchäftlichen Mittheilungen. Derſelbe macht zunächſt 
davon Mittheilung, daß gemäß dem ihm ertheilten Auftrage der Präſi⸗ 
dent Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu Allerhöchſtdeſſen Geburts⸗ 
tage die Glückwünſche des Herrenhauſes zum Ausdruck gebracht, und daß 
Se. Majeſtät ihn beauftragt habe, Allerhöchſtſeinen Dank hierfür dem 
1 auszuſprechen. Der Präſident macht ferner Mittheilung von einem 
f m zugegangenen Schreiben des K. K. öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
chafters 
ſelben gerichtete Beileidskundgebung aus Anlaß des Ablebens Sr. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich. Neu eingetreten iſt der 
aus Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufene 
Chef des Generalſtabes der Armee, Graf v. Walderſee. Das Haus ehrte 
das Andenken der durch Ableben aus dem Hauſe geſchiedenen Mitglieder 
in der üblichen Weiſe. f 

Gegenſtand der Tagesordnung war die Berathung des Geſetzentwurfs, 
betr. die allgemeine Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit der Ver⸗ 
waltungs- und Verwaltungsgerichtsbehörden in der Provinz Poſen. 
Die Kommiſſion, welche den Geſetzentwurf vorberathen hat, iſt im Allge⸗ 
meinen mit den Zielen deſſelben einverſtanden. Sie hält es namentlich 
aus nationalpolitiſchen Gründen auch nicht für angezeigt, daß jetzt ſchon 
in der Provinz Poſen die Kreis- und Provinzialordnung eingeführt 
werde. Dieſem Gedanken gab auch Herr v. Willamowitz⸗Möllendorf im 
Allgemeinen Ausdruck, er glaubte indeß, daß es ſich empfehle, dem von 
dem Fürſten Hatzfeldt und anderen Herren eingebrachten Antrage ent⸗ 
ſprechend ſchon jetzt die Verwaltung der Angelegenheiten des provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verbandes der Provinz Poſen einem Provinzialausſchuß zu 
übertragen, deſſen Mitglieder von dem Provinziallandtag gewählt werden, 
aber der Beſtätigung durch den Miniſter des Innern bedürfen ſollen. 
Zur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte des kommunalen Provinzial 
landtags ſoll ein Landesdirektor beſtellt werden, welcher von dem Pro⸗ 
vinzialausſchuß zu wählen iſt und der Beſtätigung des Königs bedarf. 
Der Miniſter des Innern erklärte, daß er dem Antrage an ſich nicht 
unſympathiſch gegenüberſtehe, er hatte aber ſowohl ſachliche als auch 
redaktionelle Bedenken gegen denſelben. Herr von Koscielski erklärte ſich 
vom national-polniſchen Standpunkte gegen das Geſetz, das eine Zurück⸗ 
ſetzung gegen die Polen enthalte. Sie wollten es entweder bei dem Be⸗ 
ſtehenden belaſſen, oder das an Selbſtverwaltung erhalten, was die 
übrigen Provinzen bereits beſitzen. Herr v. Kleiſt⸗Retzow erklärte ſich 
gegen den Antrag des Fürſten Hatzfeldt, während Herr von Zoltowski 
vielleicht für den Fall die Zuſtimmung ſeiner polniſchen Landsleute zu 
dem Geſetze in Ausſicht ſtellen kann, wenn der Antrag des Fürſten 
Hatzfeldt zur Annahme gelange. Nachdem hierauf die Generaldiskuſſion 
geſchloſſen war, wurde ein Antrag angenommen, wonach der ganze 
Bericht mit dem genannten Antrage an die Kommiſſion zurückverwieſen 
wird. Am Montag ſoll die Debatte darüber fortgeſetzt werden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr. Tagesordnung: Wahl einer 
Kommiſſion für das vom Abgeordnetenhauſe eingegangene Polizeikoſten⸗ 
geſetz. Vereidigung. Krondotationsgeſetz. Kommiſſionswahlen. Kleine 
Vorlagen. 

Schluß 3½ Uhr. 


rafen v. Szechenyi auf die Namens des Herrenhauſes an den⸗ 


Deutſches zn. 
erlin, 15. Februar 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer ftattete geſtern Vormittag dem 
früh aus Wien hier eingetroffenen Prinzen Philipp von Sach⸗ 
ſen-Koburg⸗Gotha einen Beſuch ab. Der Prinz war auch Nach⸗ 
mittags zur Kaiſerlichen Mittagstafel geladen. Prinz Philipp 
gehörte zu den Vertrauten des verſtorbenen Kronprinzen Rudolf 
und war auch während der Kataſtrophe zu Meierling dortſelbſt 
anweſend. Heute empfing der Kaiſer u. A. den Trierer Dom⸗ 
propſt Dr. Scheuffgen, ſowie ſpäter die Gebrüder Freiherrn von 


Ohlendorff aus Hamburg. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird dem Vernehmen nad] m 
marokkaniſche Botſchafter am Sonnabend in feierlicher Abſchich hi 
Audienz empfangen. 0 

— Die Geſchenke des Kaiſers für den Sultan dom W 1 
rokko find dem Botſchafter bereits übergeben worden. Diele] zeit 
beſtehen hauptſächlich in Gegenſtänden der deutſchen Induſl auge 
wie Jagdgewehren und Geräthſchaften, Schmuckgegenſtänden? nad 
Pferde find nicht darunter. Die bezügliche, vor einigen Tag Liz 
durch die Blätter gegangene Nachricht war unrichtig. a 
Kaiſerin Viktoria Auguſta hat koſtbare Porzellanvaſen als G.. 
ſchenke übermittelt. A 

— Außer dem Prinzen Friedrich Leopold von Preuß bei 
wird, wie es heißt, auch Prinz Heinrich, der Bruder des Kalle Erla 
in den Freimaurerorden treten. n 

— Prinz Philipp von Sachſen⸗Koburg hat ſich bete beit 
geſtern wieder von den Majeſtäten verabſchiedet und iſt nah n. 
wie 
Pri herb 


Wien zurückgekehrt. 

— Die Tochter des Prinzen Ludwig von Bayern, 
zeſſin Didelinde, iſt geſtorben. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ein Uebereinkommel a 
der deutſchen Staatsregierungen, wonach das Keifezeugmd| unn 
welches ein Angehöriger des deutſchen Reiches an einem Gyn elan 
naſium oder an einem Realgymnaſium (einer Realſchule erſtel f 
Ordnung) irgendeines deutſchen Staates als Schüler der Anſtall gi 
erworben hat, in jedem einzelnen Bundesſtaat diejenigen 9“ 10 
rechtigungen gewährt, welche mit dem Reifezeugniß eines dell Men, 
letzteren Staate angehörenden Gymnaſiums bezw. Realgymnaſium 
(Realſchule erſter Ordnung) verbunden find. In Bezug al 
Württemberg enthält dieſes Uebereinkommen eine durch die d 
dortigen Verhältniſſe bedingte Modifikation. 4 

— Graf von Frankenberg hat im Herrenhauſe, unterſtilll 
von zahlreichen Mitgliedern, folgenden Antrag eingebracht: die a 


ſoweit dieſelben den Kulturfortſchritten und der wirthſchaftliche! 
Entwickelung nicht mehr entſprechen, angemeſſen zu verände! ; 
und zu ergänzen; 2) die planmäßige und einheitliche Regulirun dir 
der Stromgebiete Preußens, unter Benutzung der in andere geile 
Ländern gewonnenen Erfahrungen, durchzuführen; 3) hierbe! Sir 
die Intereſſen der Landwirthſchaft an einer geordneten Waſſe“ 7 
wirthſchaft gleichmäßig mit denen des Handels und der Induſtrlk dern 
zu berückſichtigen. ohn 
— Der in der „Contemporary Review“ zum Abdruck ge 
langte Aufſatz wird nicht, wie vielfach erwartet, in deutſche ‚fir 
Ueberſetzung im Buchhandel erſcheinen. Die Verleger del dan 
„Contemporary Review“ haben, wie aus London geſchriebel int 
ai 2775 dahingehenden Antrag ohne Angabe von Gründen 18 
abgelehnt. . 
— Das Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Kapitän Ai 
lieutenant Zeye, ift am 22. Dezember in Kamerun einge 
troffen. Bi 
Ausland. 


Wien, 15. Februar. Die alte Baronin Vetſera, Muttel de 
der Verſtorbenen, hat aus der kaiſerlichen Privatſchatulle den Ir 
Betrag von 800 000 Gulden angewieſen erhalten. 3 

Peſt, 15. Februar. Im Laufe des geſtrigen Abends wurden dad 
48 Verhaftungen vorgenommen, von denen 10, weil es ſich um er 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehende Perſonen handelte, aufrecht in 
erhalten wurden. Die geſtern Abend ausgerückte Kompagnik deu 
Infanterie konnte ſchon um 10¼ Uhr Nachts, ohne daß iht au 
Einſchreiten erforderlich geweſen wäre, wieder in die Quartier Er 
zurückkehren, da nach 10 Uhr überall Ruhe herrſchte. Vor den tu, 
Klub der Unabhängigkeitspartei hatte ſich eine Menſchenmenge | Nu 
angeſammelt, welche wiederholt rief: „Es lebe der König.“ dal 

Paris, 15. Februar. Der Senatspräſident Leroyer hal I 
Carnot erklärt, der Senat würde einer Auflöfung der Kammel die 
nicht zuſtimmen. Carnot will, ehe er Jemand anders mit del 8 
Bildung des Kabinets beauftragt, Floquet noch einmal zum 
Bleiben auffordern. | jet 

Paris, 15. Februar. Boulanger erließ ein Manifeſt al | ii 
feine Wähler voll von heftigen Angriffen gegen das gejtiirzl® I Nut 
Kabinet; er richtet an das Land die Aufforderung, nunmeht 
dem ſouveränen Willen des Landes zum Siege zu verhelfen. Fir, 
Rom, 14. Februar. In dem heutigen öffentlichen Kon der 
ſiſtorium wird der Papſt den neuernannten Kardinälen Dusmel F 
d'Annibale und Macht den Kardinalshut mit dem herkömmlichen an 
Zeremoniell überreichen, in dem darauf folgenden geheimen 
Konſiſtorium die Erzbiſchöſe von Compoſtella, Cambrai, St. Jago Ay 
de Cuba, ſowie die Biſchöfe von Poitiers, Taragona, Chur Fir 
Trujillo und Puno präkoniſiren, ferner die bereits durch Brad I un 
erfolgten Ernennungen der Erzbiſchöfe von Uskup und New? 8 
Orleans und mehrerer Biſchöfe verkündigen. AN 

Nom, 14. Februar. Hierſelbſt werden jetzt Schritte gethan, * 
um die Noth der Bauarbeiter möglichſt zu lindern. Der König 
beſchloß eine Erweiterung des Quirinals, um den Arbeitern 
Beſchäftigung zu geben, die hieſige Gemeinde hat 600 000 Lite 
für Bauten ausgeworfen. 

Nom, 15. Februar. 


t 
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ihr 
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un 
Gladſtone ift auf feiner Reife nach M 


Cannes hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem Minifte f 
präſidenten Crispi begrüßt worden, mit dem er gemeinſam den di 
Thee einnahm. 4 Ian 

Neapel, 14. Februar. Der Bürgermeiſter, der gräfel A 
Vimercati, der General Bertole Viale und der Kontreadmitt! I Gy 
Acton ftatteten heute dem deutſchen Kontreadmiral Hollmang 00 
einen Beſuch ab. Abends fand ein Feſt in dem Deutſchen Kuß N 
zu Ehren der Offiziere der deutſchen Kriegsdampfer „Stoch Ad 
und „Charlotte“ ſtatt. Am Freitag giebt der Klub einen Ball AN 
am Sonnabend der deutſche Vizekonſul eine muſikaliſche 7 0 


Am Sonntag findet ein Empfang an Bord des Dampfes? ka 
„Stoſch“ ftatt. 


Provinzial-Nahridten. 79 
Aus dem Kreiſe Kulm, 14. Februar. (Ein geheimnißvoller Beh, an 
ſtahg ſetzt augenblicklich die Zungen der Stadt Kulm und der 9 5 at el 
in Bewegung. Dem Herrn 97 welcher neben ſeinem eigenen Seid) 80 
die Buchhalterſtelle der „Grubnoer“ Brauerei verſieht, iſt kürzlich 


aul 
1 
unerklärliche Weiſe aus dem eiſernen Geldſpinde eine Rolle mit Gol, 
ſtücken im Betrage von 1000 Mk. verſchwunden. Der Verdacht ende Zu; 
Herrn F. richtete ſich auf zwei angeſehene Gaſtwirthe aus der Umgeg bi 1 
welche am Tage des Diebſtahls in der Brauerei ihre Einkäufe fach “= 
hatten, und in ihrer Behauſung wurde in Wage deſſen eine Haus uchug , 0 
abgehalten, die indeſſen fruchtlos war. as Vorgehen des Here * 
wird für ihn ein unerfreuliches Nachſpiel haben, denn die beiden 
wirthe haben die gerichtliche Klage gegen denſelben eingeleitet. ) . | 
(Sefelige! / 


"CH 


N 
1 


85 | 2 | 
von Jahn 15. Februar. (Todesfall.) Am Mittwoch iſt im Alter | 7, Der Segen der Abhärtung und Hauptpflege. — (Faufmänniſcher Verein „Coneordia“.) Die Feier des 
erben hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, Herr In unferer Zeit iſt der Kampf ums D aſein recht ſchwer n findet am Mittwoch den 20. ds. im Schützen⸗ 

dem Kreiſe Briefen, 13. Februar. (Das Feſt der goldenen | geworden. Er erfordert einen ganzen Menſchen, einen Menſchen, — (Konzerte.) Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 


elerte geſtern zu Königl. Neudorf das Lemanowicz'ſche Ehepaar.] der geſund an Leib und Seele iſt. Viel körperliches Ungemach | giebt morgen Nachmittag im „Viktoria⸗Saal“ ein Konzert. Abends 

Eher zu der Feier u fie 1 bin fe ihm un Jebel und viel Leid giebt es zu ertragen. Unſer Körper kann ſchon a Be des Infanterie-Regiments von der Marwitz im 
paare eine unverhoffte Freude, indem ſie ihm am Jubel⸗ E . x ; Schützenhaus⸗Saale. 

feierlichſt überreichte. etwas aushalten, unter der Vorausſetzung allerdings, daß er — (Verfahren zur Verhütung und Heilung der Feder⸗ 


j nubarters burg, 14. Februar. (Ertrunken.) Ein Arbeiter aus der be⸗ abgehärtet iſt. Abhärten heißt hart machen, und es iſt das vieh-Cholera.) Herrn Gutsbeſitzer Hilbert in Maciejewo bei Thorn 5 
„Eis des . Stadt Rypien in Ruſſiſch⸗Polen, der dieſer Tage über das gerade Gegentheil von dem, was viele zärtliche Mütter heutzu-iſt es gelungen, ein Verfahren zu ermitteln, welches nach ſeiner Ver⸗ 4 


9 Hpincaflufies ging, gerieth in eine Wuhne und . 9. 
U rohen, 13. Februar. (Neue Bauten.) In der letzten Stadt Luftzug darf das liebe Mutterſöhnchen treffen, ſo übermäßig Das Verfahren iſt in einer ſoeben im Druck erſchienenen Brochüre dar⸗ 
jun Koni lich Peaſammun wurde der Bau eines Gebäudes für das | warm wird es in Wolle oder Pelz gepackt. Und wenn's doch gelegt, die zum Preiſe von 80 Pfg. (in Parthien billiger) von Herrn 
1 bei lleber rogymnaſium beſchloſſen. Dieſen Neubau hatte der Staat | einmal in die Kälte kommt, dann find nun Schnupfen und ae zu beziehen iſt. Angeſichts der Verheerungen, welche die Hühner: 
ah Frlaß dieſta bine der Anſgalt gefordert, der Magiſtrat hatte zwar um Huſten und Schlimmeres die unausbleibliche Folge. Dem Vettel | Cholera im Befisftande der Landwirthe anzurichten vermag, jollte wohl 
ö Velden Sinus gebeten, war e eee jungen, der im leichten Kleidchen tagsüber auf der Straße umher⸗ kein 1 ſich das Schriftchen anzuschaffen, 10 es 
st Bedoffe Sitzung wurde auch der Neubau eine chlachthauſe Pert au rd e leicht chef 8 wäre wohl ſehr zweckmäßig, wenn die landwirthſch. Vereine die Ver⸗ 1 
Di n. 8 5 ee B wandert, wir ſo e was nicht ſo eicht geſchehen, un rotz em breitung der Schrift in die vn nehmen wollten. Das Heft ift ſehr 3 
Eine Gans une, 15, Februar. (Als Meiſterin in ihrem Fache) hat fih | fieht er roth und friſch und jene Kinderchen ſehen bleich und | klar auch für die unteren Volksklaſſen verſtändlich geſchrieben. Herr 
des Schäfers Rohde in Schloßmühl gezeigt. Dieſelbe hat, kränklich aus. Das ift der Segen der Abhärtung und der Un- Hilbert iſt, was wir beiläufig bemerken, auch als Bienenzüchter im 


tage mit ihren Kindern thun, fie „verpimpeln“ fie. Kein rauher] ſicherung die Verhütung und Heilung der Federvieh⸗Cholera in ſicherer 
ge mit ih hun, fie verpimf ' rauhe Weiſe bewirkt, und das ebenſo einfach durchführbar als zuverläſſig iſt. 


ach 


wie uns erzä f 2 R n f 4 . R 2 
0 qähl : ? z 2 ; 5 . > E 
in Berbfte un DB e ee De an a ſegen der Verpimpelung. Darum, ihr Väter, ihr Mütter, ſorgt über die Eniſthung der Je een e ee ERBE a 
Flatow, 13. Februar. (Opfer der Kälte.) Heute wurde im Thier] bei euren Kindern für Abhärtung! Gewöhnt eure Kinder auf — Schneeverwehungen.) Die Eiſenbahnſtrecke Pr. Eylau bis 


ken un ein Handwerksburſche in erſtarrtem Zuſtande aufgefunden. Er eine zweckmäßige Art an eine vernünftige Lebensweiſe, denn das | Raftenburg der Oſtpreußiſchen Südbahn iſt infolge von Schneeverwehun⸗ 
he ten von Erl a 5 der Abhärten beſteht im Gewöhnen. Was ſoll denn nun abgehärtet | gen bis eu Weiteres ar u. 
MP) alangt rfolg; indeß hat er die Sprache bis jetzt noch nicht wieder] werden? Nun mit einem Wort: der ganze Körper. Die Mus- „ Geſitzveran Weißeſtvaß a5 den Ad. Gieldzinsti ſchen Erben 


fer F E gehörige Hausgrundſtück Weißeſtraße Nr. 70 iſt für den Kaufpreis von 
1 80 ammerſtein, 15. Februar. (Schießübungen.) Der Xrtillerie- keln, daß fie auch eine größere Anſpannung vertragen; der | 66000 ME. in den Beſitz des Herrn M. Roſenfeld übergegangen. 2 
a Fuleßplatz bei Hammerſtein wird im Jahre 1889 von den Artillerie-] Magen, daß er nicht gleich den Dienſt verſagt, auch wenn er — Steckbriefe.) Seitens der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft 4 


Be kruppentheilen der Garde: und der 1. und 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade ber | bekommt, was ihm nicht gerade paßt. Vor allem aber ſoll man | werden ſteckbrieflich verfolgt: der Fleiſchergeſelle Fritz Reiter, zuletzt in 


ell müßt werden. Hierzu gehören das 1. und 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 5 5 f E fr Kulmſee, geboren am 27. Februar 1860 zu Bildſchön, gegen welchen die 2 
md Punt ſowie die Neg. Nr. 1, 2, 16 und 17. auf die Abhärtung der Haut bedacht ſein. Die Haut it 10 der Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt worden iſt, und die 1 
von euteich, 12. Februar. (Hohes Alter.) Geſtern ſtarb hier im Alter Regulator für unſer Wohlbefinden. Sie ſorgt für Ausſcheidung Zimmermannsfrau Pauline Szypniewski aus Gr. Ballowken, geboren 7 
ue don 7 Jahren eine Frau Bonikowski, die älteſte von drei Schweſtern, der ſchlechten Stoffe aus dem Blut. Iſt dieſe Ausſcheidung | am 9. Juni 1848 in Alt Zielun, welche des Meineides verdächtig iſt. 4 
bit ben denen die zweite 95 und die dritte 93 Jahre alt iſt. Die Verſtor⸗ unterblieben, ſo ſtellt ſich Fieber ein, und die übrigen Organe — (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 8 


betrug 2,46 Mtr. — Das Waſſer fällt weiter, 


une iſt noch am Lichtmeßtage in ziemlicher Rüſtigkeit in der Kirche ge⸗ 5 ; 347% g 5 8 8 
l den; in letzter Zeit klagte fie nur über Abnehmen der Sehkraft, ſonſt werden in Mitleidenſchaft gezogen. Die Wärme erſchlafft die 
r ſte auch geiſtig noch recht rege. Die jüngſte geht noch täglich zur Haut, die Kälte ſtärkt ſie. Es iſt nicht nöthig, daß die Kinder 
* bereitet allein ihre Speiſen und beſorgt ihren Haushalt. Außer | immer in warmem Waſſer gewaſchen werden; es iſt nicht heil⸗ 
hi, sgabhrigen (die 95 jährige wohnt nicht am hieſigen Orte), lebt hier.] ſam, daß fie eine übermäßig warme Kleidung tragen; es ift auch 


gag guch noch ein Mann von 95 oder 96 Jahren, der jedoch ſchon ſeit 19 1 SEE on a 
Wresfrift bettlägerig iſt. t O. A. 3. nicht gut, an. ‚fie in wer weiß wie dicken Federbetten ſchlafen. Paris, 16. Februar. Es verlautet, Präſident Car⸗ 2 
U. uU anzig, 15. Februar. (BVerkehrsſtörung.) Geſtern iſt der um Dagegen wird die Haut ungemein geſtärkt, wenn das Kind kalte not beabſichtige Rouvier mit der Bildung des Kabinets zu 3 
n 7 hier Fan r b Waſchungen und Abreibungen erhält, wenn es Vollbäder oder nun 5 

Hl di, ottangow und Lauenburg im mee ſtecken geblieben. a 1 i 0 5 5 + 

b Qertepesftörun bis jetzt noch nicht gehoben worden iſt, jo wurde wenigſtens ein Regenbad bekommt. Es darf auch getroſt ver 

3 auch der ſonſt um 7 Uhr 38 Min. hier ankommende Berliner . 5 

i Danellzug in Stolp zurückgehalten. Dagegen iſt der Verkehr zwiſchen [ſchein vom Himmel lacht. - 

dar} und Lauenburg durch Zwiſchenzüge aufrecht erhalten worden. Abhärtung des Körpers iſt eine Hauptſache. Sie genügt Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 

een offt übrigens, daß die Strecke heute Nachmittag frei wird, jo daß aber nicht allein. Es müſſen auch die geiſtigen Kräfte des Kindes 116. Febr. 15. Febr. 


1 hne er DE Uns 19 Peinuien obgelanene e iner Perjonenang bereit abgehärtet werden. Manch ein körperlich kräftiger Menſch kann Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


2 


2 2 7 Verantwortlich 
ſuchen, wie es draußen iſt, wenn auch kein warmer Sonnen⸗ für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
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erhebliche Verſpätungen durchkommen wird. et > > 8 2 5 
9 ii Danzig, 15. Februar, (Brovinzialabgaben.) Nach dem Voranſchlage] den geringſten Schmerz nicht ertragen, bei wenigem Unbehagen Welser anf Wengen kur ee a 
yet 8 den Provinzialetat für das Jahr 1889/90 follen 17,30 pCt. des legt er ſich ins Bett, der kleine Kummer beugt ihn ſchon voll⸗ Deuiſche Reichsanleihe 37% % 2 1109010320 
del Jnatsſteuerſolls als Provinziglabgabe erhoben werden. Auf die Stadt | ſtändig darnieder. Der Körper ift ſtark, die Seele ift ſchwach 09 je 2 ER TEE STE g 2 

danzig würden nach dem Anſchlag an Provinzialabgaben 129 502 Mt 9. r 3 P ? ah rc Polnische fandbriefe 5% 6380 64— 
dfallen ag 3 und vielfach haben die Eltern ſchuld. Wenn das Kind einen Polni e Liquidationspfandbriefe . . .. . | 58— | 57-90 2 
ven 18. Mehlſack, 14. Februar. (Rindvieh- und Pferde⸗Ausſtellung.) Am J Ritz im Finger hat, jo wird es von der Mama bedauert; hat es ieee e a Ane 15 . hun un 1 
I Mai d. J. findet hierſelbſt eine Rindvieh⸗ und Pferde-Ausitellung | fich geſtoßen, jo bekommt es Bonbon, und es wäre geradezu wunder⸗ Defterreichifche Banknoten e te eee % 


in⸗ 


att 5 inen i a i A engere 
iu zu welcher 1500 Mark als Prämien für Pferde, 1300 Mk. für | bar, wenn das Kind nicht empfindlich würde, da es doch immer: ˖ : April⸗Mai 2 — g 
. ieh ausgeſegt fm. i ee 6 ene e e 


; ; ; rt die Fragen hört: „wo thut es denn weh? thut es auch ſehr weh?“ Juni⸗J a 
wm. Inſterburg, 14. Februar. (Die Pferdezucht) im Bereiche des land⸗ for 4 n , 5 . 5 ß — Fr 2 
* eee Cennallvereins bat auch im vergangenen Jahre recht er. Eine vernünftige Erziehung wird ſolche Dinge einfach überſehen. 1 tote in Mempark . ne 8 — 151 — 4 
kale Erfolge aufzuweiſen. So haben z. B. als Hauptbeſchäler nach] Dadurch wird das Ehrgefühl angereizt, das Kind wird gegen pril Mai „% ieee 
ler a dle = Landbejchäler ine Run e Schmerz und äußeres Ungemach abgehärtet und lernt im Leben Mai An:: 15350 Fu 
ae an Prwatgeſtute vorkart: Szirg eim ‚ Puspern | auf eignen Füßen ſtehen. Dieſen Zweck befördert das Turnen un⸗ Juni- Juli VI153—50 15350 
en Iß zeuhof⸗Kibbinnen 3, Weedern 11, Doristhal 1, Geiſſeln 3, Kruſinn . ) 8 1% Rüböl: April⸗Mai 58.— 5780 
auch 5 Zuchtſtuten nach Amerika), Amalienhof 4 und Pleinlaucken | gemein. Bei der Abhärtung hat man zu beachten, daß ſie 5 Mal Juni z 2J222ͤ;ö;J[ re 
Im ſerde. Nach Amerika gingen von den aufgeführten Pferden 26, | ſchon mit der früheſten Jugend beginne. In unſern Tagen c = 
10 kun, Poe 9, nach Rußland 1, die übrigen nach Bayern, Branden-] wird mit der Verweichlichung der kleinen Weltbürger leider 80er ss tn = 
f 55 ; ur ; iſ ? Man muß den Baum Wer Io f = 
Stallupönen, 13. Februar. (Ein ſeltener Fall) beſchäftigt zur Zeit noch recht ſyſtematiſch vorgegangen 3 8 e 3 
4 deren reife die Drgane del Peſſti. Ein Aunger Miersch wird biegen, wenn er jung iſt. Zum andern muß die Abhärtung e en re 5: B 
h N 12 der ſich zum Genügen der Militärpflicht einen Stellvertreter ge | allmählig und nicht ſprungweiſe geſchehen. Was man feinem Diskont 3 DE, Bomiborbiinsiuh 3 ¼½ pöt: rep. Ant, 1 
fi at. Ungefähr zwei Jahre find darüber verfloffen, als der Ge- | Körper bei fortgeſetzter Gewöhnung nach Jahren ohne Schaden N 


Rufe 
ar | Ne intret te. ber keine Luſt daz . ; ; 3 ; : ZEICHEN 

A eg ee a ee 
1 Eine Summe Geld gab der Ueberredungskunſt noch mehr Nach⸗ a 5 r 5 5 Be 
9 dat, und ausgerüſtet mit den nöthigen Papieren begab ſich der Stell: | nicht übertrieben werden darf, ſondern daß auch die nöthige 5 98 dert 127 Pfd. bunt 169 M., 128 Pfd. hell 170/71 M Be 
| * a ter zum betreffenden Garniſonort. Dort wurde er eingeſtellt, doch Vorſicht angewendet werden muß. Wer nicht geſund geboren en Y an unt 169 M., Pfd. he 0 3 


170 Allen Aa n ne e e iſt, bei dem muß mit der Abhärtung viel leiſer vorgegangen Hoggen matt 119/120 Pfd. 132 M., 122 Pfd. 134 Mark. 2 
N Befreite konnte aber nicht reinen Mund halten, vielmehr lobte er | werden. Aber doch, ihr Eltern, find durch Abhärtung aus [Merſte Futterwaare 102107 M. a 
4 „Mit feiner Klugheit und fo iſt es denn gekommen, daß er jetzt wegen | vielen kränklichen Kindern kräftige geworden. Erbſen Futterwaare 115—118 M. 7 
ziehung der Militärpflicht geſucht wird. 5 — Hafer 120—128 Mark. 2 
m Tilſit, 15. Februar. (Für das Schenkendorf⸗Denkmal) wurden bis⸗ ; — f — — * . 
u) Spygelammelt 16 160 Mk. und vom Kultusminiſter v. Goßler bewilligt CLoſiales. Königsberg, 15. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter = 
te an M.; da ſich aber die Koſten auf ca. 24000 M. belaufen, ſo fehlen Thorn, 16. Februar 1889. pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 52,75 M. Gd., 52,75 M. 
W mindeſtens 2000 M. — (Perſonalien.) Der evangeliſche Diviſionspfarrer Dr. Brandt | bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd., —,.— M 


5 j d., 45 
. den Memel, 13. Hep (Goldene Hochzeit.) Geſtern feierte Herr | in Oldenburg iſt als Garniſonpfarrer nach Graudenz verſetzt. bez., pro Februar kontingentirt —,— M. Br., 52,75 M. Gd., —,— M. 

Fir tier Stantien, ehemaliger Mitinhaber der weltberühmten Bernſtein⸗ — (Perſonalien aus dem Kreiſe 1 Der Königliche | bez., pro Februar nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd., 

, der da Stantien und Becker, im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel das Feit | Landrath hat den Förſter Friedrich Hardt zu Barbarken als Guts⸗ | —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —— M Br. 34,00 

175 goldenen Hochzeit. - vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Ollek beſtätigt. M. Gd., —,.— M. sh ai⸗Juni nicht kontingentirt , M. Br., Ser 
hin Bromberg, 15. Februar. (Schiffertag.) Geſtern Nachmittag fand — (Militäriſches.) Durch Kabinetsordre Br beſtimmt, daß | 34,50 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br, 35,00 


m gn im Kleinertſchen Lokale ein Schiffertag ſtatt, zu dem ſich die Schiffe: | Küraſſierhelm und Tſchapka bei Neuanſchaffungen andere Formen er-] M. Gd. —,.— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br. 35,50 
er in ſehr großer Anzahl eingefunden hatten. Aus Thorn waren | halten follen, : M. Gd. —,— M. bez., August nicht kontingentirt 36,00 M., Br. —.— 
0 Aperren erſchienen, ſonſt waren noch Nakel, Kruſchwitz, Schwetz und — (Uebungen des Beurlaubtenſtandes.) Aus der ſoeben [M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 
Fran vertreten. Der Vorſitzende des Centralverbandes der deutſchen | erſchienenen Kabinetsordre betreffend die Uebungen des Beurlaubten⸗] —,— M. Gd., —,— M. bez. 

Andi und Binnenſchiffer Br Cunow⸗Charlottenburg hielt den ange | ftandes im Etatsjahre 1889/90 entnehmen wir, daß aus der Reſerve und 

5 ann 8 5 Von Seiten des Centralverbandes wird die Be Landwehr bei der Artillerie, den Pionieren, dem Eiſenbahn⸗Regiment, Berlin, 15. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Be⸗ 
nung eigener Schleppdampfer für die Flüſſe von der Elbe bis zur | der Luftſchiffer⸗Abtheilung und dem Train 19704 Mann eingezogen richt der Direktion. Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß des geſtri⸗ 
Je ase angeſtrebt; 9000 Mk. ſind zu dem Zwecke ſchon aufgebracht.] werden. Bei der Infanterie und den Jägern finden außer der Ein⸗ gen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 348 Rinder, 1531 Schweine 


1 
9 


„ Alam der Verſammlung anweſenden Schiffer aus Bromberg und Thorn | ziehung von Ergänzungsmannſchaften zu den Kaiſermanövern nur die | 968 Kälber, 171 Hamme Von Rindern wurden ca. 230 Stück 
90 Mieten ſich zur Zeichnung von Dampfer-Antheilibeinen bereit. durch die Heerordnung unmittelbar feſtgeſetzten Uebungen ſtatt. Bei der geringer Waare Pr Montagspreiſen verkauft. Inländiſche Schweine 
i N Mus der Provinz Poſen, 15. Februar. (Kohlendunſtvergiftung.) | Kavallerie derjenigen Armee-Korps, welche kein Kaiſermanöver haben, erzielten in 2a und 3a Qualität 43—49 M. per 100 Pfund mit 20 % 
1 1: tin Nacht zum Dienſtag find in Owietſchek bei Rogaſen durch eigenes [können nach dem Ermeſſen der Generalkommandos für die Dauer der Tara, 1a fehlte. Bakonier (42 Stück) feſter, brachten 53 M. per 100 
[2 ihr Mlden drei Dienſtmädchen ums Leben gekommen. Sie verfuchten | Herbſtübungen Reſerviſten — bis zu 4 Mann für die Eskadron — behufs Pfund bei 50 Pfund Tara pro Stück. Der Markt wurde geräumt. 
Fi en mer vor dem Schlafengehen durch Anzünden von Kohlen in | möglichſter Erhöhung der Ausrückeſtärke eingezogen werden. Aus der | Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. la 48—58, 2a 36— 46 Pfg. pro 
b gd ſogenannten Grapen zu erwärmen. Am Morgen wurden die | Erſatz⸗Reſerve werden zu einer erſten 10 wöchigen Uebung 12 500, zu einer Pfund Fleiſchgewicht. Hammel: Geſchäftslos. 
u 8 durch Kohlendunſt erſtickt vorgefunden. 5 zweiten 6wöchigen Uebung 10 500 und zu einer dritten Amöchigen Ulebung | f ᷑———;— —: n — 
4 it (Eine furchtbare Exploſion) ereignete ſich am 12. d. M. | 9500 Mann eingezogen werden. Die Dauer der Uebungen der Reſerve Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
erſchut, “, Uhr 


in der . Fabrik in der Kaſſuberſtraße und und Landwehr beträgt 12 Tage, bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung, zu welcher | "" 

ordoſtviertel unſerer Stadt. In der Fabrik war | nur Mannſchaften der Reſerve einzuziehen find, 28 Tage; für den Train akg 
. el (von 4½ Atmoſphären Spannung) geplatzt. Der den Keſſel | iſt fie ſeitens des Kriegsminiſteriums feſtzuſetzen. Die Uebungen finden 
n Apeie d izer Schoth iſt auf der Stelle getödtet worden; der zufällig | in der Zeit vom Frühjahr bis zur Einſtellung der Rekruten, die der 
I 
U 
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Bemerkung 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk. 
mm. 00. Stärke 
— 0.3 10 


15. Febr. 


be uhrmann (frühere Maurer) Papenfuß wurde ſchwer im Schifffahrt treibenden Mannſchaften im Winterhalbjahre 1389/90 ſtatt. 
ö wuhre verle Frau erlitt leichtere Verletzungen, war jedoch Die Intereſſen der am meiſten betheiligten bürgerlichen Berufskreiſe find 
arge yo zweier Stunden beſinnungslos. In den Fabrikgebäuden find | bei der Wahl des Zeitpunktes thunlichſt zu berücfichtigen. 16. Febr 
inen Sawüſtungen angerichtet worden. as Keſſelhaus ſelbſt iſt in — (Neue Bauinſpektion.) Mit dem 1. April d. Is. wird im b | 
j Alle ne en e 55 e de b zeigt ee n ae Allenſtein eine vierte Bauinſpektion mit dem Sitze in — 
Ind droht einzuſtürzen. ie Fenſter der benachbarten Gebäude enſtein eingerichtet werden. 6 2 sur 1 
2 dena mmtlid zertrümmert, und die Mauern, ſowie auf dem Hofe | — (Marttverlegung.) Der auf den 19. März feſtgeſetzte Kram-, | Ihren Huſten beſeitigen Sie am raſcheſten 
I | do 5 agen ꝛc. durch die heftige Erſchütterung beſchädigt worden.] Vieh⸗ und Pferdemarkt in Neu⸗Grabia, hieſigen Kreiſes, iſt mit Ge⸗ durch das allerwärts ſo ſehr in Aufnahme gekommene, von einigen 
ie rchtbaren Gewalt, mit welcher die Exploſion erfolgt ift, zeugt | nehmigung des Herrn Oberpräſidenten auf den 20. März cr. verlegt hundert hervorragenden Aerzten und fait ſänüntlichen Bühnen⸗Celebri⸗ 
d, daß Theile der inneren Einrichtung des Keſſelhauſes weit | worden. 5 den ban enpfllen Dr. R. Bocks Pectoral (Huftenftiller), die 
3 Ein Bündel von vierzehn Röhren liegt auf dem — (Die Einkommenſteuerzahler) werden an die der e Doſe (60 Pastillen enthaltend) 4 0. 1 in den Apotheken * 
einen Fabrikgebäudes; andere Röhrentheile, ſowie Steine, | der Einkommenſteuer für das gegenwärtige Vierteljahr bei der Königl. 1 ! x 
3 liegen auf dem Hofe, in der Kaſſuberſtraße und in den Kreiskaſſe erinnert. 5 55 f r 
ch. Lauf des Kirchhofes umher. Ein Ventilſtück von 50 Pfd. Schwere — (Saraſate⸗Konzert.) Wir weiſen darauf hin, daß das Ein zuverläſſiges Urtheil. Lubiewo, Weſtpr., Rbz. Marien⸗ 
7 abdes Dach eines Schuppens auf dem über 400 Schritt weit von | morgen ſtattfindende Saraſate⸗Konzert präciſe um 7½ Uhr beginnt. werder. Ew. Wohlgeboren beſcheinige ich hiermit recht gern, daß ihre 
rik entfernten Grundſtücke des Brauereibeſitzers Heydemann nieder — (Sinfonie⸗Konzert.) Das dritte Sinfonie⸗Konzert der Kapelle] Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, welche in unſerer Gegend ſich 


tzt; eine 


and nouccſchlug das Dad; und einen ſtarken Balken. Kleinere Trümmer des Infanterie⸗Regiments von Borcke findet am Freitag den 22. ds. ſtatt.] ſchon ſehr eingebürgert haben und über welche ſich ſowohl die polniſche 

. ablich h weiter geflogen. Der Ort der Zerſtörung bietet einen traurigen [Zur Aufführung gelangt die Sinfonie Triumphale von Ullrich. wie die deutſche Preſſe belobigend ausſpricht, mir große Dienſte erwieſen 

te Wodurch die Exploſion entſtanden iſt, darüber fehlt jeder be⸗ — (Eredit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Co.) Am Montag den | und fpeziell mein Leberleiden gemildert, ſowie den Stuhlgang in ganz 

N u ben mbar, Der gewaltige Knall und die Erſchütterung find weit- 18. Februar Abends 8 Uhr findet im Schützenhauſe die ordentliche | unläftiger Weiſe befördert haben. Sämmtliche Kranke aus meiner 

x ummenartbar garden Der geborſtene Fabrikſchornſtein ſoll durch zu⸗ | Generalverſammlung ftatt, zu welcher der Aufſichtsrath die Aktionäre | Pfarrei, denen ich Ihr Präparat ertheilt habe, ſind von deſſen Wirkung 
Perin. Seichran te Gasröhren, mit welchen ſich aus gehöriger Entfernung | einladet. Auf der Tagesordnung ſtehen die im § 15 des Statuts vor⸗ | über alle Maſſen zufrieden und erfreut. Ich kann es mit gutem Ge⸗ 

5 80 läßt, zum Einſtürzen gebracht werden; ein Aufenthalt in der Nähe | geſehenen Gegenſtände. wiſſen allen Leidenden empfehlen. Mit nt Reumann, Pfarrer. 
{ Orniteing ſchien äußerſt gewagt, da fein Zuſammenſturz jeden Augen⸗ — „ Der Verein hält am Montag den 18. ds. — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die älteſten Apotheker Richard Brandt's 

ai'ſchen Lokale einen Appell ab. Schweizerpillen und keine Nachahmung zu empfangen. 


m befürchten ſtand. im Nico 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
fonftigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
l und für das ſtädtiſche Siechen- 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr 1. April 1889/90 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträg 15 

I. für das fädtiſche Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
ume 2 Ctr. Schweinefleisch, 150 Etr. 

oggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot; 

II. für das Siechenhaus: 
etwa 15 Ctr. Rind⸗, 1 Ctr. Schweinefleiſch, 
60 11. Roggenbrot) 3 Ctr. Weizenbrot; 
ferner für beide Anſtalten: 
* 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
Schmalz, 12 Etr. Arakan⸗Reis, 14 ir. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Buchweizen⸗ 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen, 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


C G ++ 
(nd e gegen ea ee Altftüdt. Markt 156. 
ſtark), 25 C Gtr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, . 


125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala ⸗Kaffee, 
50 Kilogr. (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade 
und etwa 300 Eimer Eis 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt 


bis zum 7. März cr. 
Nachmittags 4 Uhr 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift 


Grosser Gelegenheits kauf. 
== Damen⸗Confection i 


für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 
Winter⸗Jaguels u. 3,00 an] Sommer-Inguets v. 2,75 an 
Paletats v. 650 Paletots v. 100 
Dollmans v. 8,00 Dollmans v. 8,00 
Viſites u. 10,00 Räder v. 6,00 
Diejelben müſſen bis zum 28. Fehr. 
geräumt ſein. 


I"/Adolph Bluhm, 


Breitesirasse 88. 


„Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu— 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtj eretariat zur Einſicht aus. 

Gegen nn der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 11. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Stadt⸗Fernſprech⸗ 
Einrichtung in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt⸗ 
n: zu Thorn erforderlichen 

orbereitungen Fi treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn 
und Umgegend, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, ihre 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den I. März 
d. J. an das Kaiſerliche Telegraphenamt 
in Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
ſind. Ebendaſelbſt können auch die be⸗ 
treffenden Bedingungen eingeſehen werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher⸗ 
heit gerechnet werden, wenn die Anmeldun⸗ 
gen bis zu obigem Zeitpunkt erfolgen. 

Danzig den 6. Februar 1889. 


Derfailerliche Ober-Boftdirektor. 


Wagener, 


Beſchluß. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns A. Do- 
brzynski in Thorn wird nach voll⸗ 
zogener Schlußvertheilung hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 7. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute sub 


u 11 


Te 
. ast f ai 


Krieger = Verein. 
den 18, d. Mts. 


Monta 
ans 8 Uhr 


Appell 
im Vicolal'ſchen Lokale. 
Tagesordnung: 

Bericht der Rechnungs⸗ Reviſionskommiſſion. 
Thorn den 16. Februar 1889. 

Der Vorſtand. 
Krüger. 


Dienſtag den 19, Februar 1889 
Abends 7 Uhr 

in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 
Oeffentliche Sitzung 

des Coppernikus-Vereins für 
Wissenschaft und Kunst. 

Tages⸗Ordnung: 
1. Erſtattung des „Jahresberichtes. 


2. Feſtvortrag: „Wie unſere Blumen ge— 
ſchaffen wurden.“ 


. Berg Möbel-Magazin ; 
12. Brückenstr. Thorn Brückenstr. 


A 0880s Lager von Mö ein- 5 


in schwarz, nussbaum, matt und blank, eichen und mahagoni 
in solider Ausführung. 


Vebernahme ganzer Wohnungs-Einrichtungen 
vom 


einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Musterzimmer 


mit dekorativen Arrangements in verschiedenen 0 stehen 
zur gefälligen Ansicht. 


Grosses Polstermöbellager 
bei garantirt reeller Ausführung. 
Dekorations- Gegenstände 
in Goldbronze, euivre-poli, Kupfer ete, zu Fabrikpreisen. 


Portieren, Gardinen, Teppiche. 


Nr. 801 die Firma C. L. Fenske 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Leopold Carl Fenske 
hier eingetragen worden. 
Thorn den 11. Februar 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 


Am Montag d. 18. Februar er. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf Fiſcherei-Vorſtadt bei dem 
Eigenthümer Joseph Wisniewski dortſelbſt 
untergebrachte Gegenſtände, als: 
Betten, 1 Tiſch, 2 Stühle, 1 alten 
Tellerſchrank u. a. m. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Künſtliche Bühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz fofort entfernt, 
9 Zähne plombirt u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiit, 


TE Neuit, Markt 257 


neben der Apotheke. 


‚ge meine Eiſenhandlung ſuche ich per 
pril einen 


Lehrling. 


Alexander ug ER 


(Herr Gymnaſial-Lehrer Bungkat.) 
Yo Namen des Vereins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 
Der Vorstand des Coppernikus-Vereins 
für Wissenschaft und Kunst. 


Auktion. 
Dienſtag 5215 19. d. Mts., von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokale Bäckerſtr. 
212 J, Kindermäntel, Stoffe zu Anzügen, 
Ueberzieher, Tuchhemifetts, Unterholen, 
Strümpfe, Taſchentücher, 2 Mil. Cigarren, 
Porzellan ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 

1 Mit Gegenwärkſgem beehren 

wir uns die Herren Gutsbeſitzer 
darauf aufmerkſam zu machen, daß wir 
einen größeren Transport 


Nothklee 


vorzüglicher Qualität, 22 Provenienz, 
erhalten und Aufträge entgegennehmen. 

Amerikaniſchen Rothklee führen wir über⸗ 
haupt nicht. 


Zubienski & Co., 
Bank- und Getreide - Gefchaft, 
Thorn, Brückenstr. 27. 


Radfahrer⸗Anzug, 
neu, 9 ſehr billig zu verkaufen. 
F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Nach Amerika 


Concessionirter General-Agent. 


mit den Schnelldampfern 
in Bremen 
befördert 


Carl Stangen, Berlin 0. 


Madaistrasse 13, Am Schlesischen Bahnhof. 


Birken-, Kiefern- 


Dr. Clara Kühnast, 
Kulmerstr. 319. 
Zahnoperationen; Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


Strohhüte zum Waſchen, Farben 


und Moderniſiren, 
Federn ug zum 
Waſchen und Fünen 
liefern zu wollen. 


bitte. baldigſt ein⸗ 
Neueste Facons zur gefälligen Ansicht. 


Minna Mack Nachf. 


161 Altstädter Markt 161. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. u 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Zwei Lehrlinge 


G. Wessel, Tiſchlermeiſter, 
Kl.⸗Mock cker, 


und Australien 


des Norddeutschen Lloyd 


verlangt 


und Küchenmöbel. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
Montag den 25. d. Mts. 


— 3 uhr Nachmittags a: 


2 Bazar 


zum Beſten unſerer Anftalt 
in den oberen Räumen des 
Militär-Kasinos, 
zu deſſen Beſuche wir herzlich einladen. 
Wie in früheren Jahren wird auch dies⸗ 
mal für reichhaltige Ausſtattung der Ver⸗ 
kaufstiſche, gute Verpflegung und gute Ge⸗ 
tränke Sorge getragen werden. 
Herr Kapellmeiſter Friedemann hat die 
Güte gehabt, von 5 Uhr ab ein 


Concert 
in 3 8 5 zu ſtellen. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 
bis zum 23. dieſ. Mon. den nachbenannten 
Damen des Vorſtandes zugehen zu laſſen 

Frau Bender. Frau Dauben. 
Frau Dietrich. Frau von Lettow,. 
Fräulein C. Meissner. 

Thorn den 16. Februar 1889. 

Der Vorſtand. 


Vun -Anſchlags⸗ 
Formulare 


ſind zu haben. 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 17. Februſ 


Streich - Gonceil, 


der Kapelle des Infanterie⸗ ce 
Borcke da. Pomm.) Nr. 2 1 
Anfang 3½ Uhr. Entree 30 
mülle 


Freitag den 22. Februar d. 3 


III. Sinkantg- Cong 
Sinfonie Triumphale von Ullrich 
Schützenhaus⸗Saal 


Sonntag den 17. Januar 


5 Streih:Concert 3 


von Em. Kapelle des Inft.⸗Regts. von 
Zen (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

F. Friedemann, 


Vietoria-Saal. 
Heute Sonntag den 17. Februar 1889: 
Direktor Robert Soer's 


Wiener volksthümliches 


Concert 


mit den berühmten 
Original Wiener Sängerinnen, 
in ihren prachtvollen Wiener Typell 
Koftim = Gruppen unter Mitwirkuſ 
der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Bordt 
Neues Programm und andere 
Koſtüm⸗Gruppen. 
Anfang 8, Kaſſeneröffnung 7 Uhl, 
Preiſe der Plätze: 

Loge u. numm. Parquet 1 Mk., 
Saalplatz 75, Gallerie 50 Pf. vorhel 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 

An der Abendkaſſe: Numm. Ol 
1.25 Mk., Sr gie 1 Mk., Galler 


Lürſten⸗Arch 


9 Bromb. Vorst. 1. au 
Sonntag d. 17. 


Has end 


Um 12 1 A 
a! Fahnen - ln 
ir beugalifcher Beleuchtung: 
anfang 6 Uhr. 0 
Entree: Maslirte Herren 1 Mk., mas 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Das Comité, 


Mocker. 
Sonntag den17.Februntl 


3 3 Mastenbal 


Das Nähere die Plakate 


8 Das — 


nen 4 
zu verleihen Gerechteſtraße 129 Parte 


Die Relnickelſchen Erben Fraßſſchiſcen 
zu Thorn Gerechteſtraße 105 belege 
Haus unter günſtigen Bedingungen zu # 


kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


M. Reinicke, daſelbl⸗ 


außer dem Haufe zum Wäſche⸗ und 7 
ſachen⸗Repariren. 


Wwe. ie — 29 
9 > 2 


Verlobungs- er Vermählunge- A! 

Geburts- u. Todes-Anzeigen If 
fertigt sauber und schnell 
c. Dombrowski, Buchdruckerei. 


a 


8. 


Kl. Wohnungen ane 2 
Ein möbl. Zim. zu vermiethen Versteh „ 


Gerechteſtr.⸗ ke 199 I. Zu erfr. bei A. K 


A 
Ein, möblirtes Zimmer und N 


verm. Strobandſtraße 15, 1 T e 
U 


Fürſteukron 


| 
| 
Suche Belchä aftigung, | 


elegant möblirte Zimmer zu vermie 
2 Breiteſtraße © 905 
Shaper 40 


9 ſind zwei 
ee im Hinterhaus, 1 
April zu vermiethen. rdt 

Fleiſchermeiſter geg, 

Eine Wohnung von 5 Zimmern, . 
und Zubehör in der 1. Etage ® 

April zu vermiethen. Zu erfragen i 

Expedition dieſer Zeitung. a 

Kt ulmeritraße 345 vom 1. Tori 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer 

A III, Etage, zu 

Wo nung: 3 Zim., Entr 

behör billig zu verm. 


Theodor Rupinski, ee 

Möbl. Mtl. Zimmer zu derm. Verherſfta zu derm. Gerberitraß g 

Die von Herrn Staatsanwalt EICH 
innegehabte Wohnung iſt verſe 


J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 4 
rückeuſtr. 17 it ein großes Pat Er 
Vorderzimmer, möblirt, vom 


zu vermiethen. Hierzu kann, im elle 
Grundſtück gelegen, ein geräumig,” 


Pferdeſtall nebit Burfiengelaß 8605 
werden. J. Sohle 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes uu 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. haltungsblatt. A 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Yard J 1 Ko Amann aa 
y 9 4 6 7 


f 6 u 7 f 
2 IA 2 7 1 nd \/ 
Ou 1! FE 1 


7 0 
A uf 1 — 


eben 


| 


